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innhilde . So zürnte es Wotan der Unverzagten ,
die Siegfrieds Vater ſchützte im Kampf

gegen des Gottes Geheiß :
denn friedlos war er auf Frickas
weil er brach, um den eckh

Wort ,
ten Sohn

mit der eignen Schweſter zu zeugen.

Die leuchtenden W
zu ſchützen in
nicht wollt ' ich für Sienmund wei

beſchildet von mir ſchon zückt' er das Schwert
auf Hunding , der Schweſter Gemahl ;

doch an Wotans Speer zerſprang die W

— der Gott einſt ſelbſt ihm gegeben:
r im Streit —beſtraft ward ich.

Nun wardſt du g

gebannt , in
dem Manne zurn

l
m Wege d

dich fänd' und erweckt
ß der Mutigſte nur mich gewänne ,

Wotan den Wunſch ,
uer den Felſen umbrenne :

nur Safe wußt ' ich, würd ' es durchſchreiten .
Die Walküren . Brünnhild ' ! Brünnhild ' ! Verlorne Schweſter !

Gabſt du nun hin deine hehre Kraft ?
hilde . Ich weihte ſie Siegfried , der mich gewann .BrünrBrünn

ilet , ihr Schweſtern ! Weilet , ihr Lieben !
emt mir das Herz, euch Starke zu ſehn!

Olaßt die Verlorne nicht !
unter dem folgenden Geſange [ S. 8 u. 9] vorüber. )
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Die Walküre . —

Brünnhild wird von Wotan für ihren Ungehorſam geſtraft : er
verſtößt ſie aus der Schar der Walküren und bannt ſie auf einen
Felſen , wo ſie, die göttliche Jungfrau , dem Manne vermählt
werden ſoll , der dort ſie findet und aus dem Schlafe erweckt,
in den Wotan ſie verſenkt ; ſie erfleht ſich als Gnade , Wotan

möge den Felſen mit Schrecken des Feuers umgeben , damit
ſie ſicher ſei , daß ſie nur der kühnſte Held gewinnen können
würde . “

Wie bekannt , wurde Se
ds Tod “ (der „Götterdämme⸗

65 der Tetralogie entſprechend) der Ausgangspunkt der ganzen
Dramenreihe , die in 8 er Reihenfolge entſtand . Der

Schlußtr gödie wurde als heroiſches Luſtſpiel der Liunge Sieg⸗
fried “ vorangeſetzt , deſſen Dichtung Wagner im Juni 185t in
Zürich vollendete . Im Verlauf der Arbeit 8 er nun,
„daß er auch das Schickſal der Eltern ſeines Helden , Siegmunds
und Sieglindes , den Kampf Wotans mit ſeiner Neigung und der
in Fricka verkörperten Sitte , den herrlichen Trotz der Wallüre ,
den tragiſchen Zorn , mit dem Wotan dieſen Trotz ſtraft “, in
einem beſonderen Drama darſtellen müſſe . So erweiterte ſich der

Hlan zur Ausführung des Feſtſpiels „ Der Ring des Nibelungen “
für drei Tage und einen W518565 der in der „Mitteilung an
meine Freunde “ ( 1852) am Schluſſe dargelegt wird . “)

Unterm 31. Mai 1852 ſchreibt Wagner an The105 Uhlig :
„Jetzt habe

h
den v ndigen Entwurf zur ‚Wallki

fertig : morgen g an die Verſe . Ich bin wieder mehr wie
je ergriffen von der umfaſſenden Großartigkeit und Schönheit

meine ganze Weltanſchauung hat in ihm ihren
vollendetſten künſtleriſchen Ausdruck gefunden . . . Nach dieſem
Werke werde ich wohl nicht wieder dichten ! Es iſt das Höchſte
und Vollendetſte , was meiner Kraft entquillen konnte. Sind die

Verſe fertig , ſo werde ich von dann ab wieder ganz Muſiker ,
um — dann dereinſt nur noch — Aufführer zu ſein ! Faſt hoffe
ich, daß ich das Leben dazu mir gewinne —oder erhalte ! “

Am 2. Juli heißt es : „Ich habe meine ‚Walküre “ fertig ge⸗
macht. Dies iſt geſtern nach einmonatlicher Arbeit geſchehen . .

eiche das Buch zu „Rheingold “, Univ. -⸗Bibl. Nr. 5641.
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Die Walküre . 1

Im Januar 1855 begann die Inſtrumentation , und Anfang
Februar konnte Wagner an Liſzt berichten : „ Mit dem erſten Akt
5 Walküre wird die Partitur bald fertig : er iſt außerordentlich
ſchön ; ſo etwas habe ich noch nie auch nur annähernd gemacht . “

Ende reiſte Wagner nach London , um (unter
großem Mißvergnügen ) eine Reihe Konzerte zu —— Am

April beendete er dort den erſten Akt, ſehr mühſam , wie er
eibt : „Ich habe meine Kompoſition faſt ganz vergeſſen und

5

mußte mich oft lange beſinnen , wie ich dies oder jenes darin

gemeint hätte : ich habe hier vollkommen das innere Ge0 chtnis
ür verloren . “
Unter welch tiefen Verſtimmungen dieſe wundervolle Parti⸗

z— ge 19 wurde , zeigen die weiteren Stellen aus

ug. 1 „JIoh wünſchte allerdings dir von der U⸗

ſo viel als möglich vorlegen zu können, und hauptſächlich
halb war

K.
12 ein Aufſchub deines ſonſt ſo ſehr erſehnten

Wie nun 3 55 mit mir habe ich keine

zu gewinnen .

1 papier hiin and ſnde 11 Erinnerung ,
„Keipen Sinn für meine Arbeit mehr : Wo ſoll

ellen ? Alle Motive dazu, die ich aus
mkeit eine Zeitlang ſchöpfen konnte, müſſen
verlieren . Als ich das Rheingold ' be⸗

igte, war ich eben noch voll von dem Zu⸗
ammenſein 11 dir und den Deinigen . Jetzt iſt nun ſeit faſt

Jahren alles um mich verſtummt und alle meine Be

rungen mit der Außenwelt ſind nur verſtimm end und be⸗

ſſtigend. — Glaub mir , das geht nun nicht m 5
wenn mein äußeres Geſchick nicht bald eine andere Wed
bekommt, wenn ich nicht bald die Möglichkeit gewinne dich öfter

n und eines meiner Werke hier und da zu hören oder

aufzuf hren, — dann muß der Quell in mir vertrocknen , und es

hat eiin Ende. So geht das unmöglich mehr ! . . . Die ‚Wal⸗
üre“ nun mit Mühe zur Hälfte —ſelbſt ſchon in der Rein⸗

ia “
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Die Walküre . 11

Und an Ferd. Präger ſchreibt Wagner unterm 28. März :
„Ich habe endlich wieder auf dem Krankenbette gelegen , und
als ich endlich geneſen , hatte ich eine völlige Wut , endlich

ie Partitur meiner ‚Walküre “, an deren Vollendung ich
nun faſt ſeit einem Jahre verhindert worden bin , fertig zu
machen . . . Wenndu die Dichtung der Walküre “ einmal wieder
durchlieſeſt , wirſt du finden , daß hierin ein ſolcher Superlativ
von Leid , Schmerz und Verzweiflung ausgedrückt iſt , daß die
Muſik dazu mich notwendig furchtbar angreifen mußte : ich könnte
ſo etwas Ahnliches nicht wieder zu Ende bringen ; wenn es fertig
iſt , nimmt ſich, als Kunſtwerk , dann vieles ganz anders aus
und kann ſelbſt da erfreuen , wo eigentlich nur die reine Ver⸗
zweiflung ſchöpferiſch war . “

e die Kompoſition des „Siegfried “ durch die Schöpfung
s „Triſtan “ unterbrochen und die Vollendung der ganzen Tetra⸗

bis ins Jahr 1874 hinausgezögert wurde , ſei in Chops
iterungen “) nachgeleſen . Der unverhoffte Glückswechſel in

gners S al, die Berufung nach München durch König
wig II. , mußte erſt eintreten , ehe das Nibelungenwerk zu

nendem Leben gelangte . Und wiederum , welche Enttäuſchungen
nd Entmutigungen waren mit den Aufführungen verbunden .8

elungentheater nach Sempers Plänen mußte
g un ſen, Wagner ſelbſt , von München entfernt ,

in der Schweiz lebend , ſandte dem königlichen Freunde
25. Auguſt 1866 zum 21. Geburtstage die Originalpartitur

„Walküre “ mit folgenden von Bitterkeit durchklungenen Verſen:1

83
8 S2
8 E
D 8 2 85 2

—

„Hier Siegmunds und Sieglindes Leid und Sterben ;
hier Wotans Elend, höchſte Gottesnot !

vollbracht durch der Erzeuger Liebes
war ſie vergebens ? wär ' die Frucht verloren ?
Ich frag ' s den Tag , der einſt dich uns geboren . —

) Univ. ⸗Bibl. Nr. 4789/90. Vgl. auch Nohls Wagner- Viographie
Bibl . Nr. 1700.
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Die Walküre .

München .
Königl . Rof⸗ und National⸗Theater .

Sonntag den 26. Juni 1870 .

Außer Abonnement :
SZum Vortheile des Hoftheater⸗ 7 58 Vereines :

Zum erſten Ma

Die Walküre.
Erſter Tag aus der Trilogie : „ Der Ring des Nibelungen “ ,

in drei Aufzügen von Richard Wagner .
In Seene geſetzt vom K. Regiſſeur Herrn Dr. Hallwachs.

Perſonen :
CCC Herr Vogl.

Hunding . Herr Bauſeweiſt .
ie Herr Kindermann .

au Vogl.
Brünnhilde in Stehle .
Frika Kaufmann.
Helmwige Frau Poſſart .
Gerhilde Fräulein Leonoff.

Fr äulein Müller,

Walküren in Eichheim.
lein Ritter .

Fräulein
Fräulein ?

Neue Decorationen :
n erſten Aufzuge: Das Innere eines Wohnraumes , erfunden

und ausgeführt von dem K. Hoftheatermaler Herrn Jank .
m zweiten Aufzuge: Wildes Felſengebirg , erfunden und aus⸗

geführt von dem K. Hoftheatermaler Herrn Döll .
n dritten Aufzuge: Auf dem Gipfel eines Felsberges , er⸗

funden und ausgeführt von dem K. Hoftheatermaler Herrn Döll .
Die großen Wolkenzüge im zweiten und dritten Aufzuge ſind nach
Angabe des K. Herrn Angelo Quaglio gefertigt .

Die dekorativen Arrangements 153 Maſchinerteen ſind nach — — des
Großherzogl. Hoftheater -Maſchiniſten Herrn Karl Brandt in Darm⸗
ſtadt von dieſem und dem hieſigen Hoftheatermaſchiniſten Herrn Frie⸗

drich Brandt ausgeführt .
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Die Walküre . 15

Junt : ( Im K. Reſidenz⸗Theater) Der einge
ke, Luſtſpiel von Molidre. Hi erauf : Der Dorf⸗

ugſpiel von Schenk.
( Im K. Hof⸗ und National - Theater ) Außer

Abonnement mit ermäßigten Preiſen : Die Verſchwörung des
Fiesko zu Genua , Trauerſpiel von Schiller.

amſtag den 2. Juli : ( Im K. Reſidenz - Theater ) Zum erſten Male
wiederholt : Gut gibt Muth , Luſtſpiel von G. zu Putlitz. Hier⸗
auf: Sie hat ihr Herz entdeckt , Luſtſpiel von Wolfgang
Müller von Königswinter . ( Hedwig — Fräulein Hofmann , als
theatraliſcher Verſuch. )

onntag den 3. Juli : ( Im K. Hof⸗ und National - Theater ) Fidelio ,
von Beethoven. (Leonore — Frau Duſtmann , K. K. Kam⸗

ängerin von Wien, als — —

0

Oper
merſä

ierſtag den 7. Juli : — und National - Theater ) Das
Rheingold , von RichaardWagner.

Sonntag den 10. Juli : ( Im K. 98 und National - Theater ) Die
Walküre , von 9

urlaub ttontrattl vom SSall F ulein Ziegl er.rlaubt vom Schauſpielperſonal : Frau von Bullyovszky.
lau rztliche Anordnun

jielha

Allbeert Nie
Joſeph Niering

Franz Betz
. Joſephine Schefzky

Amalie Materna
rein

erhilde . . . Marie Haupt
Helmwige . Lilli Lehmann
Ortlinde . . . Marie Lehmann
Waltraute . . . Louiſe Jaide
Siegrune . . . Antonie Amann
Roßweihe . Minna Lammert
Grimgerde . . . Hedwig Reicher - Kindermann
Schwertleite . . Johanna Jachmann - Wagner.
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